
Halle, Mittwod, den 2. Mal

Gewaltige Demonſtrationen der Ruhrarveiterſchaft unter derImpoſante Maifeier der Soxialdewokratjſe. e 2000 De Beobachtung kranxöſſſcher Flieger.
waffnete Nationalſoxialiſten in Angri mitp Aurch aiſe r w. 2 Die Demonſtrationen im Reich ſind nach den an zentraler Stelle g
anrer( wagen aßen Münchens. Mißhanalung ingelaufenen drahtlichen Mitteil

n t jdemorraniſche Sicher ing itteilungen unter großer Beteiligungſoxialiſthſcher paxiergänger. Soxialdem cher ruhig verlaufen. Zu Zwiſchenfällen iſt es ausſchließlich in
hwen. s Vor dem Sturz der Regierung München gekommen.

München, 1. Mai. (Eig. Drahtbericht.) Berlin, 1. Mai. (WWWB.)
0 r äußerſt r7 Beteiligung von mindeſtens 50 000 Perſonen An den von den Sogialdemokraten und Kommuniſten gemeinſam

J r der Sozialdemo veranſtalteten Kundgebungen zur Feier des 1. Mai nahmen etwaſer Partei iſt die Maifeier in München vollkommen vrd- 400 000 bis 500 000 Perſonen teil. Die Feiern ſind in ganz Groß-

r und eindrucksvoll verlaufen. Während der Feier waren Berlin ruhig verlaufen.
der Nähe der Pionierkaſerne ungefähr 2000 Nationalſozialiſten Eſſen, 2. Mai. (WTV.)

eitengewehr, Jnfanteriegewehre, Minenwer Maifeiern der Arbeiterſchaft verliefen, ſoweit bisher bekannt, ruern d Maſchinengewehren verſammelt. Dieſe Abtei- und ohne Zwiſchenfall. Jn Eſſen r ne eine
ng, die s bereits a Montagabend 7 Uhr verſammelt hatte, tige Maſſendemonſtration ſtatt, an der ſich mehrere hunderttanſendrin ruft früh vo der Aufſtellung der eingelnen Mai- Männer und Franen beteiligten. Auf vielen Schildern, die neben

c militäriſch ausgerüſtet, in Uniform, Stahlhelm, Die von den freien Gewerkſchaften im Ruhrgebiet veranſtalteten

iergüge von der Reichswehr und Landespolizei mit
en in Schach ge Schluß der Mai

elt und mit gebundenen Händen neben einem Perſonen Berlin, 2. Mai.
to der n durch die Ludwit re iſt ne re e echot der Reichsregierung an die Regierungen der aui!

hen r re ſehen en Slgee nd Mehres e a r e r Mene
Ruf freier Straße verbrannt worden. An der Ludwigsbrüde er n W aſhington zur Kenntnis a worden Damit mete ſich ein weiterer Ueberfall, wo wiederum erunigliſten mißhandelt wurden. Zur Stunde (nachmittags 6 Uhr) e g tie e r s i

Landtag, Telegraphenamt Telephonamt von der a elizei beſetzt. der Landespolizei fahren durch die e n a.traßen. z von Na r in Stahlhelmen und mit e nn ſie es tat, dann lediglich aus r ealpoliti-
wehren ziehen durch die Straßen und ſammeln ſich auf ver a Gründen, die ſich heute auch die Regierung des Reiches und

chiedenen Plätzen. Auch Laſtautos mit Nationalſozialiſten fahren srsb rteien des Reichstags zu eigen gemacht haben.
urch die Stadt. Am et iſt eine Verſammlung ung bietet den alliterten Mächten in ihrem Vore r t h ialiſten in großen Verſammlungslokalen 9 rer einſchließli aller Sach-zage ſezt Zu dieſer Verſammlung werden die r er an. Von dieſen 80 Milliarden, die als das

nchen

m

ffnet erſcheinen. Auf 1 Uhr früh ſoll die Beſetzung ſt maß der deutſchen Leiſtungsfähigkeit betrachtet werden,rch die Nationalſozialiſten und einige vaterländiſche Kampfver ſollen 20 ſofort auf e terte inan ment durch An

bände e „worden ſein. Das Gewerkſchaftshaus und die leihen aufgenommen werden, die reſtlichen 10 Milliarden will man
ſt“ ſind durch Sicherheitsabteilungen der Sozial zu je 5 Milliarden nach fünf ahren, die weiteren 5 Milliardene 3 beſetzt. Anzahl vaterländiſcher Ver na drei Jahren anfnehmen. Der Sinn des deutſchen Angebotes

Teilnahme an dem zweifellos m Hitler ausgehenden iſt ein vierjähriges Moratorium für alle finangziellen Verpflich
am zu beſetzen und Re her erung zu beſeitigen, tungen. Die bisherigen Sachliefernngen werden in den Betrag tW e weit rurh die Abſicht Hitler

abzuwarten. Insbeſondere bleibt ahnen inwieweit die erſt ab je tut gilt. r Zinſen, die einſchließlich Amortiſation jähr-
che Regierung über genügende Machtmittel verfügt. lich 1,2 Milliarden betragen, ſollen von dieſem Anlkeihebetrag ab

gezogen werden, ſo daß, vorau t, daß der geſamte Betrag
5Die Zuſtände in München ſpotten jeder Veſchreibung. Sie find werben n e e e

ſchlimmer als in dem von Frangoſen beſetzten Gebiet. Die Reichs r ionaln J Fina t aufgenommen werden können, ſoll

regierung aber rührt keinen Finger, um Bahern zur Raiſon zu internat t See er icht darüber ent
bringen. Wenn die Dinge ſo weiter laufen, muß der Beſtand des e ob und wie t g. werden kann. Ferner
Reiches durch die bayeriſche Reaktion lich gefährdet werden. i man dieſem Schiedege darüber übere eſteht. Die Parole kann nur heißent Entweder mit oder gegen e genannten Betrag von 30 Milliarden Goldmark als Maßſtab

ern. 7 erer r g einverſtanden erklären, wie ſtark die deutſchere eDie hitler- Verſammlung ohne Zwiſchen e n e e e
fälle verlaufen. n atte vititee in Vorſchlag e e

benden Vertretern z Kaeei le nmenſes,;Kuſammenſtöße wiſchen Kommuniſten und Straßenpaſſanten. ſar denkt man e r derartigen Inſtang nach
Das WWWB. verbreitet zu den Vorgängen in München noch h ne x bekanntlich ein Gremium neu

olgende Meldungen traler erſtändiger vorfah. Als dritte Mögl ichkeit iſt eine
München, 2. Mai. (WTB.) r geplant, die aus einem Vertreter der ReparaDie fozialdemokratiſchen Vereine Gewerk-ſtionskomm r einer Perſönlichkeit, die vom ſchweiz e

i veranſtalteten geſtern nachmitt en eine riſchen eng re fid ewten ernannt wird, und einem
ifeier, T a irſchgartende teilnahmen. Sie Ranenelſo ialiſten w ch enen Ah irkus Maſ ine d e t w r die x e internationaler Anleihen

u ienietach h in der r 4 2 I itler a wird Wir n tranſig nicht behaMäünchen, 2. Mai (WTB.) um a J bringt,

Hier kam es in der Na 80. im Stadtparkviertel zu l rantien ni
8 ſammen ö hen zw rn iedern einer kommuniſtiſchen s e r n deutſche e Kientthe e

III

n verlie
undertſ h nach Waffen durchſucht Kuhmeß zu Garantien zu verpflichten. Form und Art dieſer
rden. on Beſetzung des Feuermelders durch die Kom Jedantien ollen in beſonderen Verhandlungen feſtgeſetzt werdren on nte die Feuerwehr i Lsteltg herbeigerufen sherigen Auslaſſungen maßgebender Fanlſwer Wirt

rden e hatten wir mehr erwartet.
t vorläu t Behandlung divormittag e I ühr- Dollar z 250 gl e Srenneeee der Wegiernng e derr

r S e. e a ez r

Vor dem iner-Puisch?
Der Kufmarsech der Nationalsoxzialisten.

Am Maj. Der l. Mai im Reich. e a l r wer

eparanonsplan.
u rauen a n n igiez nach ne 27n u r und mit Summitnäorein

r u er gen en 30 Goldmiſliarden einſchließlich Sachleiſtungen.

urchkreuzt wird, von 30 Milliarden nicht eingerechnet, ſo daß alſo die Abrechnung ſe
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e
monatlich 68800 Mk. inkl.

V W Millimeter
zeile 140 Mk., als Reklameim Texteil 600 Mk. An
zeigenannahme bis 9 Uhr
vormitt, für die lfde. Nr,

e Steegel“ Wiir zit en vwrpe mieden
die Straßen. Lediglich e Militärflugzeuge veotg
die Menge und warfen pagandaFlugblätter herab. Auch inden übrigen Großſtädten des Ruhrgebietes fanden gleichartige

Kundgebungen und Umzüge ſtatt.
Köln, 2. Mai. (WTVB.)

Auch hier fand die Maifeier der So ſalgemetragen
er Beteiligung ſtatt. Drei lange Züge bewegten ſich auorden und dem Süden ſowie aus dem rechtsrheiniſchen et

unter u ngeng nach dem Neumarkt, wo Anſprachen über die
Bedeutung des 1. Mai v wurden. Es kam zu keinen
Zwiſchenfällen.

In England
London, 2. Mai. (WTB.)

Der 1. Mai nahm hier und in anderen Teilen Englands einen
ruhigen Verlauf. Jn der Grafſchaft Durham haben 200 000 Berg-
arbeiter gefeiert.

Das Kabinett Cuno erklärt 3 bereit, einen ar eicheen,
der die Unverſehrtheit der Landesgrengen aller aten
vorſieht und will ſämtliche in bezug auf dieſe Frage en en
Streitigkeiten zur Schlichtung einem internationalen Schieds
gerichtshof unterbreiten.

Die Räumung des Ruhrgebiet s wird in dem deutſcher
Reparationsplan falls behandelt. Die zum Ausdruck acht
Erwartung des Reichskabinetts, daß nach Abſchluß der gewünſchten
Reparationsverhandlungen das Ruhrgebiet in kür Vealta u
geräumt wird, iſt zweifellos der z er eAuch die in anderem Zuſamme erte wi a Iund rechtliche Gleichberechti n a dem Weltmarkt
v internationalen Verkehr muß allgemein Zuſtimmung

orrufen.Wir t darauf, bereits heute, bevor der Wortlaut der
Note endgül v zu dem Angebot ausführlich kritiſch
Stellung zu nehmen. orläufig ſei nur das eine geſagt. daß wir
in weſentlichen Einzelheiten im Jntereſſe Deutſchland poſi
tivere Angaben erwartet hätten. Jmmerhin erkennen wiran, daß ſich die Reichsregierun z berhauh zur Abſendung eines
Angebots durchgerungen hat. Ob es von den arten als ausreihend betrachtet wird, möchten wir dahingeſtellt
ein laſſen, wie wir uns jede ausführliche kritiſche Stellungnahme

für kommende Tage vorbehalten.

Die Parteiführer veim Reichskanzler.

Soxial demokratiſche Abänderungsvorſchläge.

Berlin, 2. Mai. (Soz. Parl.Dienſt.)
75 Reichskanzler und der Reichsaußenmi niſter

nungen am Dienstagvormittag die v zur Unterri u über den Inhalt der der deutſchen Note an die alliierten
chte. Die Sozialdemokratiſche et agefrar

tion war vertreten durch die Genoſſen Wels, rund erding. Sie machte dem Reichskanzler einzelne Abgen arſchlige. Nachmittags 8 Uhr fand in der Reichskanglei

e ung der Miniſterpräſidenten über die inneri e unſeres Reparationsangebotes ſtatt.
e der Reichsregierung wird heute, vormittags 112der re e übergeben. Vor ihrer Veröffentli hält der Reis

kangler im Kreiſe der Miniſterpräſidenten eine o ch poritiſa
Rede, in der er mehrere Erläuterungen über Einzelheiten ter

Note zu machen beabſichtigt.

Eine Rekordleiſtung.
Verbot der „Mainxer Volkszeitung“ auf 3 Monate.

„Vorwärts“ Verbot im altbeſetzten Gebiet.
Eine Rekordleiſtung der Preſſeknebelung im beſetzten Ge

teiorgan, der „Volkszeitung“, geleiſtet. ſie amDonnerstag nach dreitägigem Verbot wieder erſcheinen te, wurde
ſie durch Befehl des franzöſiſchen er. r für Rheinheſſenerneut auf ein Vierteljahr, rit zum 26. Juli, verboten. Gründe für

das Verbot wurden wiederum nicht angegeben. Seit dem Einbruch
in das Ruhrgebiet iſt die „Volkszeitung“ jetzt zum ſiebenten
Male verboten worden. Alle ſieben Verbote zuſammen venfaſſen
einen Zeitraum von rund fünf Monaten.

Der „Vorwärts“ wurde im altbeſetzten Gebiet an
und belgiſcher Zone auf d. re i M on a t e verboten. Gründe
ſind bisber unbekannt

aße hiet haben ſich die Franzoſen gegenüber unſerem a i r Par
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Hattingen, 2 Mai. (WTB.)

e en Teil ähnliche
der Karſonnabend ie

heiten

ſprachen die beiden Direktoren

3 er a verſie d eaſs e befanden,
Stelle der Prokuriſt Heinecke Dieſer

eſtreitet, daß die Arbeiter für ihr Verhalten beim Ertönen der
rene Weiſungen erhalten hätten. wurden

triebsratsmitglieder vernommen, die ansſagten, daß die Direktoren
keine h Weiſung erteilt hätten. Der Vo rſi desGerichtshofes chts der entlaſtenden 9die re Direktoren x nicht i n
Nach Beendigung des Zeugenver tragte der Sta It,
die beiden Direktoren Jäger und Zöllner in Abweſenheit zu
je 200 Millionen Mark iraie Bau h r harten Kohlen
transportes zu verurteilen. Wegen der Vorgänge am 81. März be
antragte er Beſtrafung wegen Störung der öffentlichen

undMil ldbuß ngeklagte Samig. ſei
mindeſtens verantwortlich für den Kohlentransport. Höhe der
Strafe überlaſſe er dem Gerichtshof. Am Schluſſe ſeiner zwei-
ſtündigen Rede beantragte Dr. Grimm die Freiſprechung
I seklagten Darauf zog ſich der Gerichtshof zur Beratung
zurück.

Krupp verhaftet.
Weil er das Henien der Sirenen nicht verhindert hat.

Eſſen, 2. Mai. (WTVB.)
Jn der Unterſuchungsſache gegen die Direktoren der Kruppwerke

hatte der franzöſiſche Unterſuchungsbegmte Herrn Krupp von
Bohlen und Halbach vorgeladen, um ihn zum dritten Male als
Zeugen z vernehmen. Der Vorgeladene hatte, um der Vor
ladung zu folgen, ſeinen Aufenhalt in Berlin, wo er zwecks Teil
nahme an den n des preußiſchen Staatsrates und an
wichtigen geſchäftlichen z weilte, vorzeitig abgebrochen
und heute vormittag beim franzöſiſchen Unterſuchungsrichter
eingefunden. Nach kurzem Verhör erklärte ihm der Unterſuchungs-
richter, daß er verhaftet ſei.

Eſſen, 2. Mai (WTB.)
Wie wir erfahren, erfolgte die Verhaftung des Herrn Krupp von

Bohlen und Halbach aus den gleichen Gründen, aus denen die drei
anderen Direktoren verhaftet worden ſind. Irgendein beſonderer
Tatbeſtand über die Verhaftung liegt nicht vor. Von franzöſiſcher
Seite iſt Herrn v. Krupp vorgeworfen worden, daß er das Heulen
der Sirenen nicht verhindert habe, obwohl er am Karſonnabend in
der Gußſtahlfabrik anweſend geweſen ſei. Soweft bisher bekannt
iſt, iſt infolge der Verhaftung des Herrn Krupp v. Bohlen und
Halbach mit einer weiteren Verzögerung des Verhandlungstermins
u rechnen. Nach den bisherigen Mitteilungen von franzöſiſcher
eite ſoll die Verhandlung am Freitagtormittag beim Kriegs

gericht in Werden beginnen. Die Verhandlungen dürften ſich
noch bis Sonnabend re da etwa vierzig Zeugen vernommen
werden ſollen. Die Anklageſchrift ſoll am Mittwoch, alſo henute, vor
mittag, den Verteidigern übergeben werden.

Bergarbetter und paſſiver Widerſtand.
Reine Einſtellung des paſſiven Widerſtandes vor erfolgter

Verſtändigung.

Der Geſamtvorſtand und Kontrollausſchuß des Verbandes der
Berg arbeiter Deutſchlands hielten am 2309. April 1923 in
Bochum eine gemeinſchaftliche Sitzung ab und nahmen zu der
Forderung Frankreichs, zuerſt den paſſiven Widerſtand im Ruhr-
gebiet aufzugeben und dann in Verhandlungen einzutreten,
Stellung und ſtimmten folgender Entſchließung einſtimmig zu:

„Geſamtvorſtand und Kontrollausſchuß des Verbandes der
Bergarbeiter Deutſchlands bringen erneut die Entſchloſſenheit
zum Ausdruck, den paſſiven Widerſtand gegen den frangzöſtſch
belgiſchen Einbruch in das Ruhrgebiet ſo lange fortzuſetzen, bis
eine Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und den Okkupations-
mächten erzielt iſt. Von der deutſchen Regierung wird ver
langt, daß ſie alles tut, um die Verſtändigung zu ermöglichen

Frankfurter Nachrichten
ugo Stinnes übergegangen. mit

Stinnes die „Badiſche Poſt in Heidelberg
8 volksparteiliches Blatt in Fulda erworben.

en d
nierung deu

erbſt
kredite. irkſamer als alles Material, das bisher von der
r dafür angeführt wurde, beweiſt dieſe Tatſache

endigkeit eines entſchiedenen Kampfes r die ſpekula-
n ryenußung der Stützungsaktion durch Deviſen

erer

Täuſchen die Anzeichen nicht, ſo die Schwerinduſtrie imKampf um die Verſchlechterung der mat geſiegt. als eine

Woche iſt ſeit dem neuen Markſturz vergangen; trotzdem iſt der
Dollar noch nicht auf ſeinen alten Stand T Alle Ber s en der Dollarhauſſe, wie wir ſie in früheren Sta-
a Markentwertung erlebten, ſind auch jetzt in voller Wirk-
amkeit.
Ein endgültiges Urteil iſt natürlich nicht möglich. Sollte es

immerhin der Reichsbank wider Erwarten gelingen, vorübergehend
oder auch für längere Zeit den Dollar wieder auf ſeinen alten
Stand S ſo kann doch nicht verkannt werden, daß
es jetzt ſchwerer als je iſt, die Mark auf ihr v geplantes
und durch die Stützungsaktion für längere Zeit bereits herbei-
eführtes Wertverhältnis zurückzuführen. Zu energielos iſt die
teichsbank vorgegangen, ſie hat ihre Stützungsaktion zu ungeſchickt

eingeleitet und zu wenig durch ihre Kreditpolitik unterſtützt, ebenſo
wie ſie zu wenig darauf bedacht war, das Reich zu einer Deckung
ſeiner mit dem Ruhrkrieg wachſenden Ausgaben durch Steuern an
zuhalten. Wenn je, ſo tritt jetzt die unglaubliche Schwerfälligkeit
zutage, mit der der bureaukratiſche Regierungsapparat arbeitet
Die Staatsmaſchine, beſtimmt, die Ziele der Regierung und die
Intereſſen des Volksganzen zu fördern, arbeitet ihnen entgegen,
weil ſie ſich auf die neuen Verhältniſſe nicht eingeſtellt hat.

Eine ganze Reihe von Maßnahmen iſt getroffen worden, unter
der Vorausfetzung, daß die Mark ſtabil iſt und bleiben wird. Man
hat die Kohlenſteuer abgebaut, man hat die Schran en der Einfuhr
gelockert. Die Erfaſſung der Exportgewinne hat man eingeſchränkt
oder aufgegeben, weil man ſich ſagte, daß die Aufrechterhaltung
derartiger Maßnahmen unnötig ſei, nachdem die deutſche Wirt-
ſchaft auf den meiſten Gebieten die Weltmarktpreiſe ü ritten
hatte. Jetzt erweiſen ſich dieſe Maßnahmen als falſch. e Be
ſeitigung der Koblenſteuer wird zu einem Geſchenk für die kohle-
verarbeitenden Jnduſtrien, welche die auf Staatskoſten niedrigeren
Kohlenpreiſe zu zahlen haben. obwohl ihre Gewinnmöglichkeiten
mit der Wiederkehr einer beſſeren Abſatzkonjunktur wieder ge-
ſtiegen ſind.

Die Lockerung der Einfuhr durch Erweiterung der Einfuhrfrei-
liſte iſt unter den gegenwärtigen Verhältniſſen geradezu eine Prä-
mie auf Deviſenhamſterei. Wer heute mit Deviſen oder mit ihrer
Hilfe ausländiſche Rohſtoffe oder Nahrungsmittel erworben hat,
hat in den letzten Tagen daran bereits 40 bis 50 Prozent verdient.
Wieviel Unnöliges wird nun unter dieſen Umſtänden zugleich mit
denjenigen Waren zuſammen eingeführt werden, die für Deutſch
lands Volkswirtſchaft unentbehrlich ſind. Die Lockerung der Aus
fuhrabgabe aber iſt ſicherlich auch auf die ganze Deviſenlage von
verhängnisvollem Einfluß geweſen. Jn den letzten Tagen hat man
eine ganze Reihe von Ausfuhrtarifen herabgeſetzt und das zu
einer Zeit, wo die Exportgewinne ſteigen! Die Ausfuhrabgabe,
die die Exportgewinne erfaſſen ſoll, wird ermäßigt mit der Er-
höhung der Exportgewinne. Aber nicht nur das. Die Abſicht der
Regierung, die Ausfuhrabgabe zu ermäßigen und für einen großen
Teik von Waren zu ſtreichen. war den r ſchon ſeit
Wochen bekannt. Die Intereſſenten haben natürlich die Kenntnis
dieſer Tatſache dazu ausgenutzt, um inzwiſchen mit ihrer Waren
ausfuhr zurückzuhalten, um die läſtige Ausfuhrabgabe nicht zahlen
zu müſſen. Ja, ſie wurden dazu von Außenhandelsſtellen, die in
der Regel von Vertretern der Unternehmer geleitet werden, direkt

und zu erleichtern.

Crauerſpiel.
Von Erich Griſar.

Sie hatten ſich von Anfang an nicht vertragen können. Nicht
daß der 10-MarlSchein beſonders aufgeblaſen geweſen wäre oder
ar beſonders wichtigtueriſch. Er war noch nagelneu, während der

Nick en, mit dem er ſich ſtändig herumzankte, alt und ab-
gegriffen war. Und Manieren hatte der auch nicht. Wo er die
auch wohl bekommen haben ſollte. Jn den Händen ſchmutziger
Arbeiter vielleicht, denn andere Leute befaßten ſich doch gar nicht
mit ſolch kleiner Müngze. Vielleicht galt er jetzt gar nicht mehr,
denn er lag doch ſ eine Ewigkeit mit ihm zuſammen zwiſchen
alten Rechnungen, eren uſw.

Der Groſchen kannte die Gedanken des 10-M ns.
„Und du haſt nie Gültigkeit gehabt,“ fuhr er ihn an.
„Aber erlauben Sie mal,“ wehrte ſich dieſer. ſo worel dier wird
„Ouatſch, erlauben Sie mal. Tu man ſo nobel, hier wird.du e wem das nicht paßt, der a Schnauge halten.
„Fers s Pack,“ ſchrie der 10-MarkSchein und kniſtertewütend. e roſchen ihm unſanft in die Hinterſeite. „Jetzt

l auf unſereinen. DieſerS e er gekommen, ſetzt er ſich
r

bißchen ein
Prolet haben ja keine rn von den Aufgaben großengen Ich ſtühe die Ketiven meines Beſitzers. Schon durch mein

Daſein nittze ich.
„So ein Möchte nur wiſſen, wo du dir dieſel.Flötentöne o liefen laſſen. Jn der Bank vielleicht, wo du

en Aufgabe
ittelfalte ein.

der Groſchen. Nicht mal ein Brötchen kannnet ſie die kaufen, haſt es doch ſelbſt gehört.

„Das war nur im Scherz
„Tröſte du dich mit ſolchenünd dann ſind Sie erſt recht ni r

gleich tauſend Pfennigen und Sie gelten nur zehn Pfen

ermuntert. Jedenfalls iſt uns von einer Außenhandelsſtelle, die

Der Sieg der Schwerinduſtrie.

renmiger Der c zuſtichen, als ihr
möglichen

alles
e dent eragchen vie
t

c
en ber re jene Aue indem z

er ſollte es eiwa mit Abſicht geſchehen T
n

mi udie Beſeitigung der Außenhandelskontrolle ung vor allem die

h ng der tabgaben. Nicht Beſeiti aberauf immerhin ihnen unter dem der ſTanks an der Ruhr geglückt. Wieder hat der Privatprofit ein
W Wirtſchaftskreiſe über die Jntereſſen der Gemeinſchaft den

davongetr agen.

Wirtſchaktspolitſk.
Bauſtoffpreile und Baukoſten

Februar März.
Die Bau ſe zeigen im Februar und März die durch dieZeit der Ro rege Saiſonbewegung, die darin

J Ausdruck kommt, daß die Gruppe der Rohbauſtoffe (Steine,
alk. Gips und Zement) bis Anfang März in ihrer Preislage er

heblich ſchneller ggen iſt als die Gruppe der Bauhölzer; und
wurde das Preisniveau der Rohbauſtoffe von dem 2626fachens Friedensſtandes im Januar auf das 6649fache oder e 158

e en e e e e e eumMit dieſer Bewegung hat auch die J Aure endexziffer der Gru Steine,Kalk. Gips und Zement das Preisniveau der Baudohzer, das ſie

im uar noch n cht erreichte, überſchritten. Am 10. März ſinddie tſtoffe weiter auf das 8570fache oder gegen den e
dur um 28,9 ent, die Bauhölzer nur um

rogent auf das 6238fache geſtiegen. Auch die Bewegung bis
um 20. März te noch ſaiſonartigen Charakter, da die
ruppe der Steine, Kalk, Gips und Zement auf den am 10. März

erreichten Niveau verharrt, wogegen die Gruppe der Bauhölzer
otvie diejenige der verſchiedenen Bauſtoffe unter dem Drucke der

viſen und allgemeinen Preisſenkung der Rohſtoffe leicht nach
gaben. Die Geſamtindexziffer der Bauſtoffe iſt von dem 7861fachen
am 10. März auf das 7782fache oder um 1 Prozent zurückgegangen

Jndexziffern der Bauſtoffpreiſe und Baukoſten (Jnli 1914 1).

Bauſtoffe ar 1Stein Ver Geſammt e rMonate et Sie Bauholz (gſedene Je gebr. 3 Ceſamt,

(0) (6) (19) bautenDegbr. 1922 1504 8 2887,5 21828 2107,4 1888,8 1017,5 1971,5
rer 1628 2625,6 8894,1 8146,5 29809,6 2802,1 2796,5 27907,9

L 66409,1 6117,1 8902,0 6722,1 4416,7 4190,2 4246,9
10. März 8570,1 6282,7 9199,6 7860,9 S 220. Märg 8670,1 6025,5 9111.8 77820

Die Baukoſten für großſtädtiſche Bauten Berlin von
2798fachen im Januar auf das 4247fache im
51,8 Prozent geſtiegen. In der gleichen Zeit hat ſich das Niveau
der ländlichen Bankoſten um 56 Prozent von dem 2487fachen auſ
das 8880fache ihres Friedensſtandes gehoben, und bleibt damit,
wie in den Vormonaten, unter dem Niveau der ſtädtiſchen Bau
koſten. Nach dem Stande vom Februar koſtete die Erſtellung einer
ſtädtiſchen Wohnung von 800 Kubikmeter umbauten Raumes in
einem bürgerlichen Mietshauſe 248 Millionen Mark und diejeni
un wo hnhauſet von 850 Kubikmeter Wohnraum 25,2 Mi
ionen Mark.

Jndexziffern der ländlichen Baukoſten (Juli 19014 1).
Jndexziffern f. 1 Kubikmeter umb. Raumes

Monate Wirtſchaftsgeb. Wohngebäude Geſamtindey
Dezember 1922 1780,1 1684,2 1748,1de 1028 2519,4 2421,1 2486,6ebruar 1928 3977,8 3684,2 8879,6

Berliner Produktenbörſe.
Frühmarkt: Die amtlichen Notierungen waren loko frei Wagenr per 50 Kilo: Hafer 50 bis 51 000, r eis

Rauhfutter: (Bericht der Preisnotierungskommiſſion für Raufutter.) Großhandelspreis per 50 Kilo ab ige Wignk

„Was, zehn Pfennige? Jch bin ein ehrlicher alter Groſchen und
bin V Brötchen oder ein n eine e oder
eine enbahnfahrt. Berge von Waren gegen
n worden, Ströme von Kraft. Und

t lange Erfahrung mit bewertet!“
„Wieſo„Zieſo Als ich hier hereingeſteckt wurde, ſagte man Herr:

Dies iſt ein alter Groſchen, den wollen wir der wird
jetzt jeden Tag mehr wert.“

„Unerhört,“ fauchte der 10-MarkSchein, aber da griff eine Hand

Er hörte noch eine Stimme „Da, Anna, haſt du den
r übrigen tun. will die Lenkſtange meines Fahrrades damit auffriſchen laſſen.

Haniſches Runſtleben.
Kindervorſtellung der Volksbühne.

Die Volksbühne brachte in der Reihe der Jugend rn gen am
Freitagabend im Thaliaſaal das Märchen vom „Froſchkönig“ oder
„Der eiſerne Heinrich. Frau Hedwig Gutzeit- Wegener hat
dieſes Märchen in altdeutſche Versmaße umgedichtet und für die
Bühne bearbeitet. Jm a zu dem ebenfalls von Frau Gut

eit- Wegener bearbeiteten Krippenſpiele, welches die Volksbühne zu
Weihnachten ihren einen Gäſten zeigte, iſt der „Froſchkönig“ von
lebendiger Bewegung durchpulſt. Die d Bilder ſind mit

eudiger und feſter Hand zum geſchloſſenen Ganzen gebildet, ſo daß
ie jungen Menſchen, die oben auf der Bühne am Spiel teilhatten,
ich von ihrer heiteren Aufgabe freudig vorwärts leiten ließen.
n vollem Verſtändnis für die kindlichen Anſpannungsmöglich-

keiten waren Verſe und Muſik Hintermalung geworden, um Geſtalten und öſächen plaſtiſch wirken zu laſſen.

Und da oben auf der e war viel zu ſehen! Da kam aus
dem Brunnen der große, grüne Froſch, der eigentlich kein ſch
iſt, ſondern ein verzauberter Prinz und der mit den kleinen Fröſch
lein ſo drollig hüpft; da war das Prinzeßlein mit der golden

Kugel und ihre feinen Geſpielinnen und dann die Elfchen, die aus
dem Brunnen entſtiegen, ſo wunderſchön den Reigen tanzten und
ſangen. Und dann der Schmaus mit dem König, bei dem die kleinen
Köchlein die Speiſen auftrugen und von allem naſchten. Wie alles
beim beſten Schmauſen iſt, geht es klitſch-klatſchl auf der Treppe.
Das Prinzeßlein erbleicht und muß dem Papa König eingeſtehen,
den häßlichen Froſch zu Gaſte geladen zu haben.

Wir kennen ja alle noch die Geſchichte vom Froſchkönig und
brauchen ſie nicht zu Ende zu erzählen. Wenn der Vorhang nach
dem Hochzeitsfeſt endgültig zugeht und die kleinen Jungen und
Mädels ſagen: „Das war aber ſchönl“ ſo iſt das die beſte Kritik
t die Zreude d

Soweit die Freude derjenigen, die ſich nicht mit dem alt des
Märchens auseinanderſetzen. Wir müſſen das und zu
etwas anderen Reſultaten. Das höchſte Ziel aller alten Märchen
verheißungen iſt. Königſein, Reichſein, Herrſchen, Gutſein um
eines Befitzes willen. Hier im Froſchkönigmärchen wird der ver
wunſchene Prinz nicht durch Menſchengüte erlöſt, ſondern n agen
ſtandesgemäß (nur eine Prinzeſſin konnte ihn erlöſen Der gpa
König macht ſich populär, indem er ſich beim Mahle recht ſpie erhaft
gebärdet. (Andere Große machten das mit Erbſen und peck.)
Nach der Entzauberung des Froſchkönigs tritt der eiſerne einrich
mit Stahlhelm und Lanze auf, um in rührendem uns
W daß er, nun ſein Herr und König erlöſt ſei, wieder
glücklich ſein werde, denn er könne ihm wieder dienen. Bei dieſer
Szene kommen uns recht aktuelle Vergleiche in den Sinn.

s Spiel, daß künſtleriſſch durchaus neue Wege der
Jugend geht, würde reſtlos bejahen ſein, wenn es auch ſeinen
geiſtigen Gehalten nach den Menſchen Neues gäbe. St.

Stadttheater. Heute, Mittwoch, und Freitag, abend 726langt Goldmarks Oper „Die Königin, von Se zur c rig
Donnerstag „Das vierte Gebot“ von Anzengruber. Sonnabend

e erwacht“. Sonntag: „Robert und Bertram“.
höpfer des Volksſtücks in der eigentlich eelir ein Dramatiker, der jede Figur a n

P 9 r h a dereſtereicher Ludwig Anzengruber. Einfalichtheit ſtehen neben dem ſeltenen Reichtum dichteri er Ecſin-
dung. Mit dem wirkungsvollen Drama Das vierte Gebot kommt
Angengruber am Donnerstag im Stadttheater zu Worte

ar oder um
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Deviſenkurſe.
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e e 3813260 29740e ſche Fran 8170 32a en m e eſeien 885Tendenz: Still.

Genoſſenſchaftſiches.

Um die Freiheit genoſſenſchaftlicher Arbeſt
Der Leitende Nusſchuß des Anternationalen Genoſſenſchartsbundes

zur rDer Leitende Ausſchuß des Jnternationalr 7 Zen ſetw Vierteljahrstagung am 21. Und 22 z
Die Ruhrgebietsbeſetzung war gen neue auf die

an esor u geſetzt worden.

uf Vorſchla v 8 des Verbandes ſch ſcher Kon
ſumvereine und unter deſſen Mitwirkung traten die Vertreter Vel-giens, Deutſchlands und Frankreichs zu einer Unterkommiſſion

ſammen, die über den Wortlaut einer Entſchließung einigten,
e von dem Plenum des Leitenden Ausſchuſſes einſtimmig an

genommen wurde und die wie folgt lautet:
Der Internationale Genoſſenſchaftsbund, Ve er 3

p“7 80 Millionen Genoſſenſchaftern, ſtellt mit rn feſt
Beſetzung des Ruhegebietes durch franzöſiſche und ber 7 a und ah Unter Anerkennung der Vere e ur der Reparationen

d den äre e e eckmäßig r it'die richtige
t r einer 8Verpagtigegg Wer Völker beruhen
müßteDer Internationale r weiß, jede mili
täriſche Beſetzung notwendigerweiſe Gewalt und Bedrückungs
maßregeln mit ſich bringt, und er daß ſolche Politik, indem ſie den Haß zwiſchen den e zu meuen
Kriegen führen wir

r Internationale Genoſſen er ſthaltend an dergelten die ſein e vom April
10229 in Mailand und an dem Beſchluß desnationalen Seneßſen in Baſedie Srieer und ie Notw bei allen direngen ein internationales Schiedsgericht in. richtet durch warten i

u e Landarbeiter- Organiſation.
Vermittelung ſeines Leitenden Aſauee an die franzöſiſ

belgiſchen und deutſchen e after die dringende Auffor
derung, ihren Einfluß auf di er Länder dahin
z er nem Nationen r e er er ung der fin53 und bkonomiſ ſequengen des eges zu überJ ſnarwi ſchen 4 ernationale Genoſſenſchaftsbund die S

erſucht

be R den beſetzten gerſte e L e die lichkeit zu

beideni eDer in ternatioſge
1028 in den letzten

nan genoſſenſchaftlichen Ausſtellung ſtatt
üonlunoerein und handwerkskammer.

e Handwerkskammern machen viel den Ver Ken die c ben, 7
beranauzieben.e RGeſetz, Den es vom

betriebe im Auge
u den Kammer
etreibt. Die

Konſumverein
weil n die Genoſſenſchaften

tgliederkreis zu beſFeſprochen werden

S anerkannt, daß Konſumvereine nicht als Gewerbe
ehen werden können, denn nur diejen

uf Konſumvereine anwendbar, die ausnahmsweiſe durch aus
e Vorſchrift für anwendbar erklärt ſind. Die Konſum-

o beitragsfrei, gleichgültig, ob die Bäckeſeinbetriebe ſind. Jm erſteren Falle laſſen abere J die Heranziehung als geſetzwidrig er
Konſumgenoſſenſchaften ſchon techniſch kein

vor allem die Hand be
den Konſum

aftennale K G tT e a reß in en

de Kammern ſtehen jedoch

r Das Handwerks-Da aber dieſes
Gewerbe

e
andwerk ſpricht

t, ſo kann ein Konſumberein nur dann
n werden, wenn er ein Gewerbe

ewerbe zu betreiben, iſt aber dem

die r von 1896 genommen,
ichkeit, ein

ren Geſchäftsverkehr auf des

in r z e Skann, iſt in en
Gewerbeordnung ſelbſt

igen ihrer Sätze

A

en, weil die
„Handwerk“ betreiben.
herrſchender Produktionsfaktor.vereinsgroßbäckercien faſt ganz ausgeſchaltet. re Produktions

progeß vollzieht ſich ganz überwiegendwird alſo zu Brot, faſt ohne mit d menſchlichen Hand in Be
Methode der Produktion ſpricht

Bei dieſem i
Die iſt aber in

Das Mehl

gekommen zu ſein.
alſo hier ganz gegen die Annghme einesdieſen Erwägungen kam die lippjiſche Regierung ſchon im

re 1912 dazu, den Konſumverein Lemgo von den Hodor igen Handwerkskammer freizuſtellen. Neuerdings hat auch das

thüringiſche Wirtſchaftsminiſterinm in Weimar
eine Entſcheidung gefällt, die ſich in der gleichen Richtung bewegt.

Gemeinden als Ronſumvereinsmitglieder.

Die h von Martenſcha t, tm d und Sparverein Dortmun
meinde Hermsdorf in Thüringen hat diſchaft b e Konſumbverein erworben.

Handwerksbketriebs.

die Mitgliedamnm zu

Gewerkſchaſtsbewegung.
Was der Saarſtreik koſtet.

Aus Saarbrücken wird uns geſchrieben
Der Streik der Saarbergarbeiter dauert nun J der achten Woch

fort. Der Schaden der der ſaarländiſchenerwächſt, iſtungeheuer.
anf 2 400 000 Franuken verechnet. Der fra
Ausfall an h von 150 Millionenihrem Willen zu Weiteren

ienſtverluſt von 67Jn der Saarinduſtrie, in der es inſolge
e erhdrichen Betriebsein r gekommen iſt, iſt

all von rund 21 Milli
werden auf etwa 14 Millionen
liche Leben iſt faſt zum Stillſtand gekommen, da die Kau matt der
Bevölkerung in den letzten' Monaten ſtark nachgelaſſen

men gen des Streiks la v ſich hen
eine Verſtändigung im

Wirkſchaft dadurs

Der tägliche e wirde Staat hat einen

Die Arbeiternicht ahnt at einen V

zu vn Winene
Staat und n Ween n an as haſt

ranken berechnet.

ges e

S Weite er (der
ſeiner bisherigen

ralberband) müſſe die ger

machen, daß ihm
iehungen zum „Duutſchen dabon n

7

h e e eke z er Zaere W7
gende Feier getroffen wi z fole e m h n See vernicht ar t eeſen macht e ſonſt 5 der r

Seite eugnis ausgeſtellen re hn n et rt langem nicht mehr,zur Wahrung der Intereſſen D. deuiſg nationel e e t

ige Rückgang dieſer Bew der ſie n eeibt. Eine ſowirt als Arbeiterorganiſcon angeſchen ga werden des Recht ver

25 Jahre r Das Verbandsorgan des Verbandes der Lebensmittel und Getränkearbeiter Deutſslands die
„Verbandszei (früher Brauerzeitung bzw. Brauereiarbeiter
grituno) wird ſeit 1. Mai 1898 ununterbrochen von dem Genoſſen

rieg als Redakteur geleitet. Unter ſeiner Schriftleitung des
Organs des genannten Verbandes nahm dasſelbe eng den Ver
hältniſſen entſprechend nennenswerten Aufſchwu Die Auflages Verbandsorgans des rennt und Getr nkearbeiterVer
bandes ſtieg von rund 8000 Exemplaren im April 1898 auf 98 000
bis zum Beginn des Weltkrieges und beträgt zurzeit rund 90 000
Exemplare. Was die Haltung und den Inhalt der Verbands
zeitung anlangt, ſo konnte ſie ſich jederzeit den anderen deutſcherSaale würdig zur Seite ſtellen.

Aus aller Welt.
Die geplünderte Stadt.

Berlin, 1. Mai.
400 Perſonen haben geſtern abend auf dem Gelände der Union

Filmgeſellſchaft in Tempelhof die dort aufgebaute Filmſtadt regel
recht abgebaut und geplündert. Zwölf Perſonen wurden feſt
genommen.

Bandenüberfall auf ein Pariſer Stenerburean. Sonntag nachm gegen *44 Uhr wurde das des Pariſer Vor.
e Vallois durch Banditen fallen. Vor dem Bureauplötzlich ein Automobil mit vier Jnſaſſen, von denen drei mitFern vern in das Bureau eindrangen. Sie trafen dort i Be

amte, auf die ſie ſofort mehrere iſſe abgaben. J. amten
wehrten ſich, r em ſie Stühle gegen die Einbrecher ſchleuderten.
Der eine der beiden Beamten wurde verwundet. Auf das Geſchrei
der beiden eilten aus dem Nebenzimmer noch ſieben Beamte Herbei.
Die Räuber verließen darauf das Bureau, ohne ihren Diebſtahls
plan eführt zu Das Auts fuhr in ſchneller Fahrt von
dannen. ie Banditen feuerten auf Paſſanten, die das Auto auf
en verſuchten. Ein alter Mann wurde dabei verwundet. Es

den Räubern gelungen, zu entkommen.

eien eines falſchen Kommanditiſten. Für 6850 Milli-F. r ark Waren erbeutete ein N Jahre alter Karl Schindler,

n der Berliner Kriminalpolizei geſucht wird, in vier Wochenufe von noch unbekannten Helfershelfern. Schindler ſwielte
e den manditiſten einer großen Breslauer Kirma, die in Berlin

eine Filigle einrichten wollte, kaufte für 18 Millionen ein S
okal und zahlte mit Wechfeln. Dieſe Räume wurden bald

twagen, für den er täglich 800 000 Mk. zahlte, fuhr
windler bei hiefigen Großgeſchäften vor und machte bedeutende

Abſch üſſe. Die Waren wurden dann auf vordatierte Schedks nachder Luiſenſtraße geliefert. Um ſeine laufenden hohen Unkoſten zu
docken, verſchleuderte Schindler die Waren, oder nahm Bankkredite
auf das L Nachdem er ſo 860 Millionen Mark an ſich gebrachthatte, verſchrans er aus ſeinem Hotel. Alle Wechſel erwieſen ſich

jetzt ebenſo wie die Schecks als wertlos.

Perantwortlich für Politik und Wirtſchaft: F der S t u za
für Feuilleton, Genoſſenſchaftliches Lokales undmann Lange; für Gewerkſchaftliches und er
Salegrt ür den Angeigenteil: h

alle. Verlag: „Volksblatt“ G. m. b Halle 37
Genoſſenſchaftsbuchdruckerei, e. G. m. b. Halle, Harz

e für wertvolle Waren aller Art. Mit einem geliche

e t h a als h
k——2D

Zölibat.
Roman von Johann Fercch.

r in ſei Vermutungen ers die C als A e r a Furcht er
doch inS bis tt et r c d Smiedes

mit d 7 r e n Eslebte in ihren Augen eine e

c 8
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wandelte. Gine Badende in nen e e
Die Männer ringsum

r S in a weite
ſchiereiste e worgee en n das n

erinnerte denen Pe
Se eerfüllten. Und ein drängendes r rührte an eanderen en D entindern

M it ru im r mit Dir mAber warum Niemand a t zu 53 emeiw ſc
Bade, das ſich eran durgfegteverfiel der Lächerlichkeit und der S weil

Prüderie als Unfähigkeit des reinlichen D

genbäder, die Wunderpreiſungen der Hydrotherapie, das
immen die S
doch war es

ſein Standesanſehen, gegen die
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ddie Hände, e u u ger

r Sein hen ſie Jleig e ine ein

e

verurteilte zum e
verboten. Es ver
rde und gegen die

ella Haller ſtand
e ihm entgegen.

dem Prieſter

vor ihm wie aus dem

et gentt haben r

ſam ein Stückh

g. v die en 7 Greiſen.e ungden lebens mit dem
e

e wanderten
Erb ſeinen

lachte

Widerſtand

en, uns len die
et r vedentane o ſhe er en Hela. Du verbohrßt

„Viktor. Aber deine rwill nicht le
a

e r i ihrer F rmelautomatik
e. e Kirche m o unddies zu m wagt, nie de Wunderhauch des er

„Jch wollt We

den e die ihren Gei

„Nicht u Hella. Du t ktiv rteilen, Leſee 7 n ſchen e i mit dem Pfarr
lacht pöttiſr du mit der literariſchen Charakterloſigkeit

wi ln t ſtrecke ich ſchon im vorhinein die Waffen. Ab
ß dieſe Schreibtiſchprodukte eine Welt ſchildern,de o dienen ſie ſtets der Glorifigierung in der aus

den Abſotz geletteten Maſſenumnebelung der Gekirne.Aue e dieſe Bücher auch wenn ſie 5 und zu leicht kritiſterehz

trifft das Wort WDu wirſt dies niemals gelten laſſen,

e wir r D r27 oder er vent das die e z der Menſch, der ſich
auch als Stellvertreter keine Vollkommen h

Waſch mir den uns mach' ihn nicht r
wir thurh

es nur in der Antike.

Gottes eit beilege P7 kann, mit menſchlichen Eigenſ.
Kooperator murmelte:

von etwasdir a n et dich in eine i. e inen
Die Lehrerin lachte:

r. er der ae
er et eufee ru aeg Höllenſtrafen

die dem Gehirnn Gebetenngswegtveiſer, als Dol Wert rlie ehe des z völli r da
c warnte die Sprechende.
nſten Frömmlerinnen des e er icher e

A llaa t binette de dreeeg
ch die Schulbehörde nicht un

Er litt an dieſen e der Behrerin, ihra und, r ihren h Willen, m den

T T entetee
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Das ernente Steigen der Mehie
zwingt uns olgende Preiſe feſtzufeten:

V
Halle u. Bezirk Merſeburg

TEIIIIIIen e We We WELT7-REIS— e Abonwiert die
Volkskonzerte!

Halle. in dem (dreiteiligen Fortsetzungsfilma DIE FRAU MIT Seſſte Vutrnnnm
e e r DEN MILLION EN ren dettg eehge e

lismus“. Beginndige nen iſt notwendig.
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e Halle und Saalkreis.
Werdet Stammbeſucher der Volks

konzerte!

Da auch nach Schluß de nzerten
t u Zeichnungsliſten zu den VolkskoW rer e77 e e Mk Nungen einliefen iſt die Ze i ch

m Mai verlängert worden. Dir e Stammkartenbeſtellern hat bis jetzt ſehr gute Erfolge
rat dafür, daß ſich ihre Zahl in den wenigen Tagen bis

arte (Dauerkarte) für 4 Monate (15. i15. September) koſtet für eine Perſon 8500 t die e
1200 Mk., die Einzelkarte 500 Mk. Jedes Mitglied einer Familie,
die bereits eine Stammkarte beſitzt, erhält eine Familienkarte mit S
50 Prozent Ermäßigung. Es iſt notwendig, ſi in dig, ſich ſo tbei allen Gewerkfſchaften, dem Gewertſchatse a r Wolke
im „Volksblatt“, in der Produktivgenoſſenſchaft, in der „Volks
blatt“ Buchhandlung (Große Ulrichſtr.), in der Volksbuchhandlung
(arz 42/44), in den Parteibureaus und in den V

244), Verkaufsſtellen desmee Konſumvereins ausliegenden Zeichnungsliſten ein

Ein Aquarium und Terrarium im Zoo.
De 3 Eröffnung wahrſcheinlich am 1. Juni.

Igtüc das unſerem Zoo noch fehlte, ſoll in Kürze, trot
der ſchlechten Zeiten, geſchaffen werden
Terrarium. Direkt an den Wirtſchaftshof des Zoo anſchließend,
liegt auf einem Nachbargrundſtück ein unbenustes, es GePathen beſtehend aus Warm und Kalthaus. Eine direkte
Verbindung zu dieſen Gebäuden vom Zoo aus iſt leicht herzu
ſtellen, ſo daß alles gegeben iſt, was für ein Aquarium und Terra
rium endig iſt. Jm Kalthauſe ſollen über Sommer einheimiſche Waſſerbewohner. Fiſche, Amphibien, Jnſekten, Weich-
tiere und viele ausgeſtellt werden. Eine Schauſtellung, die be
ſonders auch für ler geeignet ſein dürfte. Im Warmhaufe
werden eine beträchtliche Anzahl der herrlichen ausländiſchen Zier
fiſche Platz finden zuſammen mit Terrarien, die Reptilien der
mat und des Auslandes bergen ſollen. Ümrahmt wird das

e
Intereſſe für alle dieſe Kleintiere iſt allgemein rege;haben ja allein in Halle die Vereine, die die Kflege a

L und Terrarientieren betreiben] Mit beſcheidenen Mitteln
ll angefangen werden, es ergeht deshalb an alle, die im Beſitze

von ltern, Tieren v ſind, die Bitte, den Zoo darin zu unter
itzen, und alles, was ſie entbehren können, dem Zoo anzu
ieten oder zu ſchenken.

Parteinachrichten.
Frauenverſammlung. Heute, Mittwoch, abend 8 Uhr im Gewetrſchaftshaus: Fraueuve lung. Genrig Erſginer z 3 rn ung. Genoſſe Prof. Waentig

Brotpreis Erhöhung. Die Bäckerinnu t ir e T W r S r eclenſceie cher
erhöht. Sie i iprafeg“ i rün ie Steigerung. mit der Erhöhung

Aenderungen der Volkshochſchule. Geheimrat Abder
hält ſeine Vorträge nicht im ren chen Jnſtitut,
der Aula des ReformRealgymnaſiums, Frieſenſtraße 8/4, ab. Be
ginn 8. Mai, pünktlich 357 Uhr. An den Vortragsabenden
„Hörperbildung Loheland“ mit Vorführungen wirken außer FräuI7t7 goye 37 a d r Fräulein ger

and mit. Beginn Freita r, dnaſiums, Sophienſtraße 87. ß x tig des Stadt Dum

Film und kleine Bühne.
C.T., Gr. Ulrichſtraße. Die Sehnſucht eines Weibes nach Liebe,

die r T Schuld und Unſchuld, das bildet die Handlungdes Films „Du ſollſt nicht begehren Die Geſcheh
niſſe, deren Gipfelpunkt in einer Auseinanderſetzung zweier
Männer auf ſteilem Grat eines Dolomitenkegels erreichtawird,
boten allen Mitſchaffenden reichlich Gelegenheit zur Entfaltung
ihrer beſten Kräfte. Der Schluß des Dramas iſt nicht alltäglich.

Weiter folgt eine beluſtigende Geſchichte aus dem „wilden“
Weſten. Jm Mittelpunkt der Affe „Joe Martin“ benamſt.

Harald Lloyd ſpielt eine der ihm liegenden Rollen, die des ſtür
miſchen Liebhabers, der vor nichts zurückſchreckt. Tiefernſte Stille
verbreitet ſich im Hauſe, wenn die Beiſetzungsfeierlichkeiten von
Eſſen am Auge vorüberziehen. Dieſe Bilder ſind der Beweis der
Einmütigkeit der deutſchen Hand und Kopfarbeiter in der Ver
urteilung einer vertierten Soldateska und ihrer Antreiber: Mili-
tarismus und Jmperialismus, gleichgültig welcher Nationalität.

Verſammlungen und Veranſtaltungen.
Betriebsräte der Lebensmittel- und Genußmittel Jnduſtrie.

onnerstag, den 3. Mai, abends 7 Uhr, Gruppenverſammlung im
ewerkſchaftshaus. Jeder Betrieb muß vertreten ſein.

Schöffengerſeht.

t Die „Halleſche Zeitung“ vor Gericht.
e „Halleſche Zeitung“ hatte in ihrer Beilage vom 2. Dezember1921 den Rektor i. R. Alwin Roſſe aus Löbejün dadurch beleitigt,

e ſie fälſchlich behauptet hat, R. habe einem Mann 200 Mk.
eigegeld gegeben, damit über Unſtimmigkeiten im Wohnungs-

amt, deſſen itzender R. damals war, nicht geſprochen werde.
Die Klage richtete ſg gegen den mit dem 1. Mai aus den Dienſten
der „Halleſchen Zeitung geſchiedenen früheren Lokalredakteur
Hans Heiling. Die Verteidigung erbrachte jedoch den Beweis,
daß die Löbejüner Notiz nicht unter die von Heiling verantwortete
Rubrik „Kommunalpolitik und Lokales“, ſondern unter „Mittel
deutſchland“, für das Dr. Erich Sell heim zeichnete, falle.
Außerdem bekannte ſich Dr. Sellheim, der in der geſtrigen Ver
handlung als Zeuge vernommen wurde, ausdrücklich als Be
arbeiter Angelegenheit. Heiling wurde deshalb freigeſprochen.
Ein Verfahren gegen Dr. Sellheim iſt nicht mehr möglich, da be
reits Verjährung eingetreten iſt.

Ammendorf. Die Maidemonſtration wurde von mehr
als 2000 Teilnehmern beſucht. Mit Ausnahme der Gruben ruhten
alle Betriebe. Der kommuniſtiſche Redner, Koenen (Merſeburg),
konnte es leider auch am Tage der einen Front nicht unterlaſſen,
Angriffe gegen die Gewerkſchaften zu richten. Die VSPD. unter
nahm am Nachmittag einen Ausflug nach Rattmannsdorf.

Könnern. Die dies der ihe Maifeier verlief bei günſti
äßig. Vormittags gemeinſamer Demon-

r, Komm ünther, geggeine Ausführungen im Sinne des Maigedankens. Die Abend-
Die Beteiligung hätte beſſer

der Maigedanke
T r

infolge der wiriſga lichen a Wer allem

der würde,W.
Sie dadur

Wenn auch in Preußen, im Gegenſatz zu Sachſen, Thüringenund vielen anderen reichsdeutſchen Ländern, der 1. Mai noch micht

als geſetzlicher Feiertag ſanktioniert worden iſt, ſo t doch mit
enugtuung feſtzuſtellen, daß das Straßenbild am Morgen des

l. Mai ganz dem eines „geſetzlichen“ Feiertags glich. Nicht wie
ſonſt riefen die Dampfp eifen der Fabriken zu harter Tagesfron.
Nicht wie ſonſt haſteten Männer und Frauen der Arbeit ins täg
liche Joch; ſelbſt die Straßenbahnen mit ihrem Geklingel waren
im Depot geblieben. Stille, faſt feiertägliche Stille in den Straßen.Später, gegen 9 Uhr, belebten ſie ſich Einzeln und truppweiſe
zogen feſtlich gekleidete Menſchen kreuz und quer ihren Sammel-
punkten zu. An allen Ecken und Enden der Stadt ſtellten ſich Ge
werkſchaften und Belegſchaften verſchiedenſter Betriebe auf, und
er e Geſang ging es der allgemeinen Sammelſtätte,

3 a u.Das Wetter, as in den frühen Morgenſtunden mehr als zweifel

t ausſah, hellte ſich auf. Pünktlich um 10 Uhr konnte der
emonſtrationszug bei ſchönſtem Maiſonnenſchein den Roßplatz

verlaſſen. Eine friſche Briſe legte ſich in die ungezählten roten

der Demonſtranten flatterten. Den Zug eröffneten die Kriegs
beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen: eine ſtumme Anklage
gegen das ſcheußlichſte aller Verbvrechen, das je an der Menſchheit
verübt wurde, gegen den Krieg. Tafeln mit der Jnſchrift:
„Wehrt Euch den Faſzismus und den Kriegl“ und „Wir
wollen unſer Recht!“ zeigten, wie wenig dieſe armen Opfer des

bisher von dem während des Kriegs in großen Tönen
ins Land hinauspoſaunten „Dank des Vaterlandes“ verſpürt
haben. Es folgten ſodann die verſchiedenſten Fachgewerkſchaften
der Hand und Kopfarbeiter in bunter Reihenfolge, Muſikkapellen,
ſingende Kindergruppen, Mandolinentrupps, der Freie Sängerchor,
der ArbeiterSängerchor und immer wieder Fahnen und Wimpeln,
Schilder, Handwerkerembleme und Menſchen Menſchen, ſo weit
das Auge reichte. Der Zug ging durch die Leſſing, Ludwig
Wucherer und Geiſtſtraße, durch die Poſtſtraße bis zum Leipziger
Turm und durch die untere Leipziger Straße zum Marktplatz

Weit über eine Stunde dauerte der Vorbeimarſch
der Maſſen. Kopf an Kopf ſtanden die Menſchen, namentlich an
den Straßenbiegungen, ſo am Café David, an der Hauptpoſt und
am Leipziger Turm. Ob nicht doch manchem Spießbürger an
geſichts c Maſſen wenigſtens eine Ahnung von der ſieghaften
und herrlichen Jdee der internationalen Solidarität aller Werk-

tätigen und Und ob ſich nichtmanchem Stahlhelmer, der dort mit blaſiertem Lächeln an der
Bordſchwelle ſtand, ein Vergleich aufgedrängt hat zwiſchen dieſem
Maſſenaufmarſch des Proletariats und dem kläglichen Häuflein,
das der „Stahlhelm“ bei ſeinen Demonſtrationen auf die Beine
zu bringen pflegt?

Endlich, gegen 1 Uhr, war der gewaltige Zug, der übrigensmuſterhafte Ordnung zeigte abgeſehen von einigen Ausnahmen,

in denen die Frauen und die Veteranen der Arbeit ſich nicht immer
dem Teil flotten Marſchtempo anpaſſen konnten auf dem
Marktplatz und in den Nebenſtraßen, da ſich der Platz ſelbſt als
zu klein erwies, untergebracht. Gleich darauf begannen von vier

ffenden aufgedämmert iſt?

Verdient ein Bauarbeiter ſtündlich 2689 Mk.
Cöhne und Baupreisſteigerung. Annahme des Bauprogramms und der Schank

erlaubnisſteueränderung. Verbeſſerung des Volksbades.

Aus dem Stadtparlament.
Die Schnelligkeit, mit der die Verhandlung über die erſten fünf

Punkte der Tagesordnung hinglitt, ließ die Hoffnung zu, daß die
Sitzung keine ausgedehnte werde. Aber ſchon der Nachtrag zur
Schankerlausnisſteuerordnung war für Herrn Sünderhauf,
den „Börſen“Wirt, der den Demokraten, wenn ſie bei der Be
ratung wichtiger Vorlagen (ſiehe Seeben gelangweilt werden, das
gute Bier zur Erfriſchung liefert, hinreichender Anlaß, für ſein
Gewerbe eine freilich wenig ſchäumende Rede auszuſchänken.

Bei der Beſprechung des Bauprogramms ergab es ſich von
ſelbſt, daß die Diskuſſion ſich auch auf die Deckungsfrage, die
genau genommen gar nicht zur Erörterung ſtand, ausdehnte. Iſt
es doch gerade der Mangel an Mitteln, der eine ausreichende
Bekämpfung der Wohnungsnot nicht zuläßt. Die Genoſſen Wilke
und Radegaſt fanden treffende Worte für die Formen der bis
her geübten, unzulänglichen Wohnungspolitik, die in der Tat eine
ſyſtematiſche Schonung des Kapitals bedeutet.

Der größte Teil des Magiſtrats hielt die Worte der Wahr
heit über die Wohnungsnot für ſo aufregend, daß es ihm gerecht
fertigt erſchien, ſich während der Ausſprache über den ernſteſten
Punkt der Tagesordnung außerhalb des Sitzungsſaales
aufzuhalten.

Ein Geſuch, daß die Straßenbahnſtrecke Ranniſcher Platz
Beeſener Straße wieder in Betrieb genommen werden möge, wurde
dem Petitionsausſchuß überwieſen. Bei der Mitteilung des Magi
ſtrats, daß der Miniſter die Genehmigung der hier beſchloſſenenSgeldſaee verſagt habe, beantragte Genoſſe Dürrfeld, das
Schulgeld für die Mittelſchule den Sätzen für die höheren Schulen
gerechter anzupaſſen. Die Verſammlung ſtimmte dem Antrag, daß
das Mittelſchulgeld von 16 000 Mk. auf 12 000 Mk. im Jahr er
mäßigt und für die höheren Schulen der nach dem Miniſterial-
erlaß im Höchſtfall anwendbare Satz von 20 000 Mk. feftgeſetzt wird,
ohne Ausſprache zu.

Der Nachtrag zur Schankerlaubnisſteuerordnung,
über den wir bereits ausführlich berichtet haben, wurde an

e nommen. Die Aenderung ſtellt den Verſuch dar, das Empor
ießen von Schankſtätten und damit das volkswirtſchaftlich ſchäde Anwachſen des P mit ſteuerlichen Mitteln zu

r fen. Dem Beginn der Arbei
M

ten zur Verbeſſerung
e s lksbades in den Pulverweiden, für die 5 Millionen

ernie S 1928 zur Verfügung geſtellt worden waren,
e ammlung zu.Bei der Beratung des Bauprogramms für Klein

wohnungen, mit dem wir uns vor wenigen Tagen eingehend
beſchäftigten, vertrat Genoſſe Wilke die Auffaſſung der ſozial-
demokratiſchen

j in Halle.

Banner und Fahnen, die, ſtolz und ſieghaft, hoch über den Häuptern d

Fraktion Er erkannte an, daß die Vorlage ernſt

T Stellen des Marktplaßes aus die Anſprachen der
Es ſprachen vom Gewerkſchaftskartell Fiedler, Förſter,

Grabow und unſer Genoſſet Deininger. Mit wuchtigenWorten e Deininger auf die Bedeutung des 1. Mai ein.ng Gem Mittelpuntt ſeines Referats ſtanden ſeine Ausführungen über

enſchenrecht, Achtſtundentag, Völkerfrieden,
und Reaktion. Treffend ſchilderteVölkerverſöhnun

Genoſſe Deininger das Erſtarken der Reaktion in Bayern. Nicht
umſonſt haben Ludendorff und s ihren Aufenthalt in
dieſes Land verlegt. Arm in Arm mit der Reaktion marſchiert der
franzöſiſche Jmperialismus, der, den Bayern ähnlich, die Mai-
demonſtrationen im beſetzten Gebiete teilweiſe verboten hat. Am
Schluß ſeiner Rede hob Genoſſe Deininger ganz beſonders den
Solidaritätsgedanken aller Werktätigen hervor, denn nur durch
e mene Einigkeit iſt der Arm des Proletariats ſtark und
mächtig.

Mit einem iſtert aufgenommenen Hoch auf das internatio
ale Proletariat ſchloß die wich ige eindrucksvolle diesjährige Mai-
demonſtration der halliſchen Arb iterſchaft! a.

Leider iſt zu dem Bericht noch nahen cen, daß 18 auf dew
Marftvlatz durch die Diſziplinloſigkcil eines uniorviſtiſchen Zug
teilnehmers und nicht ohne Schuld des Gewerkſchaftskartell
rorſtandes, der die Schilderaufſchriſten nicht genügend kontrolliert
hat, ſowie der berittenen Schupo, die unnötig aufgeregt war, zu
einem Zwiſchenfall gekommen, der ſchwere Folge haben konnte. Die
Arbeitsloſen hatten ein Schild mit der Aufſchrift „Nieder mit
der Cuno-Regierung! Hoch die Arbeiterregierungl“ und
eine über dem Schild am Galgen hängende Puppe im
Zuge geführt. Während der Anſprachen auf dem Markt pflanzte
er Träger das Schild wieder inmitten der Verſammelten auf.

Nach vergeblichen Verſuchen, das Schild zu beſchlagnahwen, ritt
die Schupo ſchließlich nach Schluß der Reden in die Menge, entriß
dem Träger das Plakat und brachte es in die Wache im Roten
Turm. Dort wurde von einer aufgeregten Anſammlung die

abe des beſchlagnahmten Stückes verlangt. Nach dem
olizgeibericht „gerieten einige berittene Beamte in Bedrängnis, ſo

daß der Führer die Säbel frei machen laſſen mußte“. Jn der Tat
wurde von einigen Beamten, die aber genau ſo feſtgeſtellt werden
müßten, wie es mit dem Namen des entkommenen Plakatträgers
geſchehen iſt, von der Waffe Gebrauch gemacht.
ein Teil der Verſammelten, nach dem Polizeibericht 4000 bis 5000
Perſonen, noch länger vor dem Roten Turm verharrte, wurde der
Platz geräumt, was ohne Schwierigkeiten möglich war.

Es iſt aufs tiefſte zu bedauern, J es an einem Maifeiertag,
der im Zeichen der Einmütigkeit und Geſchloſſenheit aller Schaffen
den ſtehen muß, aus Mangel an Selbſtbeherrſchung auf ver
ſchiedenen Seiten zu ſolchen Zwiſchenfällen kommen kann.

Die Abenäkeier der Partei
fand unter fehr guter Beteiligung im „Hofjäger“ ſtatt. Die Feſt
rede hielt Genoſſe Wielep p. Er unterſtrich noch einmal all die
Forderungen, die das Proletariagt am 1. Mai erhebt. Um die Aus

eſtaltung des künſtleriſchen Teils bemühte ſich vor allem das
treichquartett. Frau Hallfarth (Halle) war als Sängerin

gewonnen worden; ſie verfügt über einen ſehr guten Sopran, der
leider im „Hofjäger“Saal mit ſeiner ſchlechten Akuſtik nicht voll
r Geltung kam. Auch Genoſſe Paul Peters trug als Baß-
änger wefentlich zur Verſchönexrung des Feſtes bei; ſeine Darger wef gu Sumlichen Verhenebiekungem litten jedoch noch mehr unter den vräumlichen

niſſen als die der Sängerin. Selbſtverſtändlich ſtellte ſich auch der
Freie Sängerchor zur Verfügung und füllte mit ſeinen Geſängen
den übrigen Teil des Abends aus. So nahm die Feier der Partei
u nicht minder würdigen Verlauf als die gemeinſame am Vor
mittag.

lich bemüht iſt, der Wohnungsnot abzuhelfen. Da das Privat
kapital ſich vorläufig am Wohnungsbau ſo gut wie nicht beteiligen
wird, iſt es notwendig, daß Reich, Staat und Gemeinden Wohn
raum zu ſchaffen verſuchen. Einzelne Ausführungen der Vorlage
erwecken jedoch den Verdacht, daß eine Grhöhung der Woh
nungsbauabgabe geplant iſt. Jhre jetzige Höhe iſt, ſo
bemerkte Genoſſe Wilke, das Aeußerſte, das von den ſchwachen
Schultern der breiten Maſſe getragen werden kann. Es J un
gerecht, daß al le für den Wohnungsbau notwendigen Mittel nur
durch die Bauabgabe aufgebracht werden. Halle iſt ein beſonders
bedrängter Notſtandsbezirk, der auch die beſondere Hilfe des Reichs
erfahren muß. Gegen die Heranziehung der Jugendlichen beſtehen
ernſte Bedenken. Oft ſind gerade ſie die Opfer des bei der Ab
vermietung geübten Mietwuchers. Jn erſter Linie müſſen auf
Grund des 8 9 a des Kommunalabgabengeſetzes die Unternehmet
u den Laſten des Wohnungsbaues herangezogen werden. GenoſſeWirk ſchloß mit der Bemerkung, daß die Fraktion eine bindende

Erklärung über die Bewilligung der Mittel erſt ſpäter
abgeben könne.

Genoſſe Radega ſt nannte intexeſſante Zahlen, welche die un
geheure Steigerung der Baukoſten bewieſen, eine Steigerung, an
der die Löhne der Bauarbeiter wahrlich nicht ſchuld ſind. Wenn
die Bauarbeiterlöhne den Preisſteigerungen auf dem Baumarkt
angepaßt worden wären, ſo

müßte ein Bauarbeiter 2689 Mk. in der Stunde verdienen.

Die Vorlage wurde angenommen.Dem rer erein zur Bekämpfung der Tuber-
kulo ſe wurde bei Anrechnung auf den im Haushaltsplan 16028
bereitzuſtellenden Beitrag ein Vorſchuß von 2 Millionen Mark be
willigt. Genoſſe Mülker bat um Maßnghmen des Magiftrats,
die geeignet ſind, eine Aenderung der Haltung des Leiters der Für

gegen gewiſſe Bevölkerungsteile herbeizuführen. Der
rzt ſchließt durch Aushang in ſeinem Wartezimmer Juden

und JFJudengenoſſſen“ von der Behandlung aus. Die deutſch
nationale Stadtperordnete Frau Mampel vertritt indeſſen die
merkwürdige Auffaſſung, daß es keinen Menſchen etwas
angehe, was der Lungenarzt in ſeiner Privatpraxis tut. Sie
ſcheint alſo der Aufaſſung zu ſein, daß die Unglücklichen, die die
Fürſorgeſtelle in Anſpruch nehmen, kein Vertrauen zum Arzt zu
haben brauchen

D achtverträg mit dem Pächter der „Bergſchenke“ wirdbis n 30. September 1928 verlängert, weil der Magiſtrat über
Reflektanten mit recht günſtigen Angeboten noch keine genügenden

r konnte. Der Pächter hat s Prozent des Ge
ſamtumſatzes zu zahlen und die laufenden Reparaturen zu über
nehmen. Es liegt auch ein Angebot der Jenaer Naturfreunde
vor, die

aus der „Bergſchenke“ S und alkoholfreie
2 und die Reparaturen die meiſten Naturfreunde ſinh
Handwerker ſelbſt ausführen wollen.
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Beteiligung als im Vorjahre aufwieſen. Ueber die Unternehmer
verſuche zur Sabotage der Maifeier haben wir bereits berichtet,

darüber, daß verſchiedene Werksdirektionen den Arbeitern es
freiſtellten, am 1. Mai zu feiern, das iſt dann angeblich von nach
geordneten Stellen ſo r worden, daß jeder einzelne um
Urlaub nachſuchen müſſe. Was das bedeutet, wird klar, wenn man
bedenkt, daß in einer gangen Anzahl von Betrieben mit Arbeiter
entlaſſungen zu rechnen iſt. Daß mancher ſich ſcheute, ſich dieſen
Gefahren auszuſetzen, begreift man. Da dieſe Mitteilung uns
von verſchiedenen Stellen gemacht wird, glauben wir ein Syſtem
zu erkennen. Unſere Auffaſſung wird beſtärkt durch die Meldung
von der Grube Leonhardt im Geiſeltal; denn dort wird berichtet,
daß am 30. April einer größeren Anzahl von Facharbeitern ge
kündigt worden iſt. Vielleicht unterſuchen die zuſtändigen Stellen
einmal, wer dort ſeine „auf die Schaffung einer Einheitsfront
gerichtete“ Tätigkeit ausübt. Dort ſcheinen überhaupt allerhand
intereſſante Züchtungen vorgenommen zu werden. Doch davon
ſpäter einmal. Für heute folgende Berichte:

Merſeburg. Jm vollbeſetzten Saale des „Tivoli“ ſprach am Vor
mittag Genoſſe Reichstagsabgeordneter Bernhard Düwell (Ber-
lin). Er pries die internationale Bedeutung der Maifeier und
betonte, daß wir heute vor ſchweren politiſchen Kataſtrophen ſtehen.
Daran anſchließend zogen die Teilnehmer auf Einladung der KPD.
mit dieſer, die ihre Verſammlung getrennt von der unſrigen,
durch die Stadt zum Marktplatz. Hier ſprachen Genoſſe Un
deutſch und der Kommuniſt Schumann einige Worte an die
egen 3000 Verſammelten. Nach Abſingen der Internationalet te ſich die Demonſtrationsverſammlung auf. Den Schluß bil-
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San n. Die Demonſtration der ſer ArheiterEt. ber e würdevoll verlief und cr. genindruck machte, wurde durch eine Anſprache des re
den Genoſſen Rei ingeleitet. Di der a eigeAbendveranſtal i en do m et guter
teiligung einen nen Verlauf.

Artern. Der Demonſtration ug durch die Stadt wies wieder
eine ebenſo ſtattliche Teilnehmerzahl auf, wie wir ſie voriges Jahr

ranzverzeichnen Die Feſtanſprache hielt Genoſſe Fur rs (Halle).
Kelbras Arbeiterſchaft hat am Maitag 10928 gezeigt, daß ſiewillt iſt, einig und ge en dem ſaditaliſt ſchen Gegner re

Stärke zu zeigen. Einen e dem ſich annähernd
1000 Perſonen beteiligten, hat unſer Arbeiterſtädtchen noch nicht
eſehen. Die Demonſtration richtete ſi beſonders auch gegen

geſchangriffe auf die Sozialiſti rbeiterjugend vom rſonntag und die berechtigten Lohnforde n der im Kampfe
ſtehenden Knopfmacher. Nach der auf dem Markt von dem Kom
muniſten Spieß aus Halle gehaltenen Feſtanſprache bewegte ſich der
Zug nach Verga, deſſen r gleichfalls eine ſolche machtvolleDemonſtration noch nicht geſehen hatten. Die Nachmittags und

r hatten ſich gleichfalls eines guten Zuſpruches
zu erfreuen.

Bitterfeld. Die vom Gewerkſchaftskartell arrangierte Maſſen
demonſtration hatte ſich eines ſtarken Zuſtroms zu erfreuen, da
die Arbeitsruhe faſt ausnahmslos durchgeführt worden war. Daß
die Zahl der Teilnehmer am Umzuge gegen das Vorjahr ein wenig
geringer war, war darauf zurückzuführen, daß eine ganze Reihe
von Ortſchaften der weiteren Umgebung diesmal für ſich gefondert
demonſtrierten, aber trotzdem waren etwa 7000 Perſonen im Zuge,
der ſich unter Vorantritt mehrerer Muſibchöre durch die Straßen

v a e e

h vie an Sewlege vernrtitS t eich die yorten JAus der Provinz. e4 Die Mmaffeier im Bezirk. ung e z g. r in der Z. Senatwar, um den Ausführ des iſt Hottenrott aufgefordert worden, ſeine Gefängnisſtrafe, dieI Troh der vielfachen und geradezu gefährlichen Verſ des Kla keure Urban rer war allerdings ſeiner Ausſage z 4 ei, a iſtI unitteldeutſchen Unternehmertums, die Wirtſ ſe e ntwort, die die Schkeuditzer nun mit einmal do r e P ſich der
u einem Ängriff auf den Gedanken der Daifeier auszunhen, e p thige Zerſplitterungsarbeit hatte. bare Mann elend und nach dem andererI man die Teilnahme an den Veranſtaltungen zum 1. Mai als Jn verherrlichte die Arbeiterſchaft den 1. Mai durch einen r n anſtatt in das Gefängnis in ein Sanga
gut bezeichnen. Selbſt die von den iſten in eingelnen Umzug Weißenfels) würdigte die Bedeutun um. Vorläufig f r „mutige Mann mit demOrten verſuchte Quertreiberei hat nicht vermocht, den Beſuch der des Tag auf dem mat leg Den Schluß noch nicht mit u tem Aufenthalt verduftet, ſondern hat

i Fei enswert gu beeinträchtigen Aus einzelnen Orten wird bildete eine gemüttiche Feier im ſe. Die Beteiligung ich an den Ort ſeiner Verurte nach Leipzig begeben, und
ſogar berichtet, daß die Demonſtrationsumgzüge eine noch ſtärkere war nicht ganz ſo ſtark als im Vorjahre. zwar in die Klinik des Dr. l. Dort

bemühen ſich erſt mal mehrere oren, Geheimräteund Fachärzte, um ſeine ſchwer en eben wieder

r en. Die Aerzte werden beſtimmen, ob er ins
efängnis oder in ein Kurbad gehört.
So ſchreibt Hottenrotts Mitteldeutſche eſſe“. derKlinik hat nun ben Verurteilten der hl t er

reichsanwalts erreicht. Vier Polizeibeamte wollten Hottenrott
von dort mitnehmen. Sie machten jedoch nicht etwa kurzen Progeß,wie das bei wirklich kranken Arbeitern geſchehen r ſondern
ſie e ſich mit einem Gutachten des Arztes abſpeiſen, daß der
an „edlen Organen“ Erkrankte keine Luftveränderung nach dem
Gefängnis in Kottbus vertragen könne. Und der Herr Oberreichv
anwalt nahm den Haftbefehl, ohne vorher einen Obergutachter

zu haben, zurück. n ſieht, wie leicht es iſt, wenn man die
che richtig drekt und vor allem kein Arbeiter iſt.

Delitzſch Jn der Verſammlung der Frauengruppeſprach Genoſſin Röpert (Halle) über das ma: Deht
ſeren Kindern Gefahr? Nach einem kurzen Rückblick auf die ge
ſamte politiſche und wirtſchaftliche Lage zeigte Gen. Rövpert als
ſchrecklichſtes Elend des vergangenen Krieges das unſerer Kinder.
Dieſes müſſe den Frauen als den Müttern, den natürlichen Trä
gerinnen des Lebens immer ihre Verpflichtung, den Menſchen
7 Menſchen im Geiſte der Völkerverſöhnung zu erziehen.

ie wies auch auf die Gefahr hin, die den Kindern von der Ruhr
drohe, wenn ſie aus dem Anſchauungskreis ihrer Eltern in den
von Landbündlern reaktionärer Art geworfen werden, und bat des

S diejenigen, denen es möglich ſei, ſich auch eins oder mehrerer
uhrkinder anzunehmen. Gen. Röpert ſchloß mit der Mahnung

an die Frauen, die Zeit zu erkennen und ſich nicht von falſchen

el e im r di h re d nder geht t Wehen de eeeen telwienene waren Henoffg der z wo a e rn r r n ehe re t See der
Leunawerk. Kritiſches zur Maifeier. Wir teilten Na Chdre der h Arbeiterge Bildungsausſchuß des Reichstags angenommene Entwurf, die ver

ſchon mit, daß die Spitzenorganiſationen vorige Woche die Arbeitermit dem Beſchluß der Urabſtimmung von 75 Progen überraſchten.

Ganz unvermittelt wurde den Leuten der Stimmzettel in die Hand
edrückt; eine vorherige Beſprechung war unmöglich. Das Ab-ſinamuigser ebnis war unter dieſen Umſtänden ein glänzendes:

68,4 Prozent der Tagſchicht, denn nur dieſe kam in Frage entſchied
ſich unter den Augen der Werksleitung für Arbeitsruhe. Glängzend
iſt das Ergebnis deshalb, wenn man bedenkt, daß gerade die Tag-
ſchicht ſehr viele Leute hat, welche überhaupt noch keine Maifeier
mitgemacht haben, das neue Proletariat Handwerksmeiſter,
penſionierte Beamte, Rentner uſw., welche ſig erſt langſam, aber
ſicher das ſei der Werksleitung geſagt. ihren Klaſſengenoſſen
nähern müſſen. Dann verdient die Tagſchicht nur gerade ſo viel,
um nicht zu verhungern. Ferner war am 1. Mai Lohntag. Wenn
man dies alles würdigt, kann man mit der Abſtimmung zufrieden
ſein. Dies mag wohl auch die Werksleitung inne geworden ſein,
denn der Anſchlag beſagte nur, daß am 1. Mai die Betriebe geöffnet
ſind, Urlaub durfte eingereicht werden. Es iſt auch teilweiſe davon
Gebrauch gemacht worden. Jedenfalls ſind die Arbeiter der Mei-

wichtig erſcheinende Berichte daher nehmen, wo wir ſie kriegen.

Schlettau. Ein etwa 2500 bis 3000 Perſonen zählender, im-
ponierender Feſtzug bewegte ſich in den Vormittagsſtunden durch
die Ortſchaften Schlettau, Beuchlitz und Holleben. An der von den
Landwirten mit Erſtaunen bewunderten Demonſtration beteiligten
ſich auch die Auendörfer Delitz a. B. und Rattmannsdorf. Die An-
ſprache hielt Lagerhalter Bowitzki (Paſſendorf) in einer Form,
mit der auch unſere Genoſſen einverſtanden waren. Das Pro-

ramm der überaus ſtark beſuchten Abendveranſtaltung wurde von
en Arbeitervereinen beſtritten. Die ganze Feier wurde gemein

ſam durchgeführt.
Schkenditz. Der Maifeiertag rief die Schkeuditzer Arbeiterſchaft

in noch nicht gekannten Maſſen auf den Plan. Die Arbeitsruhe
war allgemein. An dem am Bahnhofe beginnenden und am Wald-
kater endenden Umzuge nahmen mindeſtens 1500 Perſonen teil, alſo
bedeutend mehr als im Vorjahre. Die Feſtrede des Genoſſen Rich.

vereine umrahmten die von herrlichſtem Wetter begünſtigte, gut-
gelungene Morgendemonſtration. Unter Mitwirkung der Arbeiter
ſänger wurde das für die gutbeſuchtse Abendveranſtal im„Bürgergarten“ vorgeſehene Mrogramm in vorzüglichſter Weiſe

abgewickelt.
Gräfenhainichen. Die vom Gewerkſchaftskartell im Verein mit

den politiſchen Parteien veranſtaltete Feier erfreute ſich einer
regen Beteiligung. Morgens 8 Uhr fand ein Ausflug nach dem
Jöſigk ſtatt. Nachmittags 8 Uhr gruppierten ſich die Genoſſen mit
Frauen und Kindern zum Demonſtrationszug. Trotz der ſtakt
lichen Zahl der Teilnehmer, etwa 500 Perſonen, hätte der Zug ein
noch impoſanteres Gepräge tragen müſſen; denn es gibt immer
noch eine große Anzahl von Arbeitern, die lieber den Demonſtra-
tionen ihrer Kollegen vom Fenſter aus zuſehen, als daß ſie ſich
ſelbſt daran beteiligen. Die dem Umzuge den Abſchluß geben
ſollende Feſtrede mußte unterbleiben, da der vom Kartell beſtellte
Redner aus Bitterfeld nicht erſchienen war. Die Feier fand
abends mit den verſchiedenartigſten Darbietungen der Arbeiter-

alle Arbeiter hatten es für notwendig gehalten, zu kommen. Die
Grünewalder Genoſſen aber haben bewieſen, daß ſie wiſſen, was
der Maientag für ein Feſttag iſt. Zahlreiche Ehrenpforten waren
den Arbeiterbataillonen errichtet worden. Sie ſollten erkennen:
Heut iſt Weltfeiertag. Die Feſtrede wurde gehalten von dem Ge-
noſſen Neßler und dem Kollegen Höcker Allerdings
auch wieder ein Durchbruch des Beſchluſſes des Kartells. Die
Reden ſtanden im Zeichen der Zeit, die des Genoſſen Neßler wür-
digte vor allem die Jnternationale. Der alte Fehler war leider
wieder zu bemerken: Die Frauen haben noch nicht erkannt, daß
auch ſie hinaus gehören an dieſem Tage.

Wer die Juſtiz verulken dar.
Der we ſeiner unglaublichen Hetzereien gegen die Juden

attſam bekannte Antiſemit Hans Hottenrott aus Staßfurt

chiedenen Volksſchularten betr., Geſetz würde. Er forderte auf,
en Machtgelüſten der Kirche rechtzeitig entgegenzuarbeiten und

die Kinder aus dem Religionsunterricht abzumelden. Der Be
ſuch der Verſammlung war nicht ganz ſo, wie er hätte ſein ſollen.
Das Intereſſe unſerer Genoſſinnen für dieſe Fragen muß in Zu
kunft noch größer werden.

Lauchhammer. Das tödliche Gas. Am Montag ereignetich in der Emaillierwerkſtatt des Lauchhammer-Werkes ei We
uernswertes Unglück. Drei Lehrlinge erſtickten an aiſti n

Gaſen. Während es gelang zwei wieder ins Leben zurückzurufen,
winn. die Wiederbelebungsverſuche bei dem dritten leider ver

Bockwitz. Nach langer Zeit hatte der Ortswohlfahrtsauam Freitagabend ſeine Miglieder wieder einmal zu einer e
zuſammengerufen, um zu den uchen um Verbilligung von Se
Stellung zu nehmen. Der Kreis hat für dieſen Zweck der Gemeinde
100 000 Mk. zur Verfügung ellt. Welche Sumeinde bewilligt wird ſten h Summe von der Go

nicht bekannt. Von den zahlreichen

nung, Ja t u W ad t Dir vereine ihren Abſchluß. nen c reihe nur n berückſichtigt werden. Demtarifli gelegt. Anmerkung ion! Dieſe Zeilen ntrage, die Preisprüfungskommiſſion zu erſuchen, den hiergehen uns von einem Arbeiter des Leunawerks zu. Es iſt be- Die Maidemonſtration im Bocwiter Län d forderten Milchpreis von 860 Mk. pro Liter einer Rachprüfa u
auerlich, daß der Betriebsrat uns wieder einmal im Stich z Schon früh zogen die Proletarier hinaus. um den ai im gen wurde zugeſtimmt. Dagegen ſtimmte der katholiſche

gelaſſen hat; deshalb muß er ſich damit abfinden, wenn wir uns Vrünen zu feiern. Alle Werke ſtanden ſtill aber nicht Geiſtliche was wohl nur daraus zu erklären iſt, daß er keine
Kindermilch zu kaufen braucht. Oder hält er den Preis von 8600

Mark für angemeſſen? ThFalkenberg. Fahrraddiebe ſind wieder an der Arbeit. Jnm
der vergangenen Woche ſind hier zwei Fahrräder geſtohlen worden.
Das letzte wurde einem Eiſenbahner, der zur Sprechſtunde bei
Dr. Glatſchke gegangen war, aus der Veranda geſtohlen. Nach
forſchungen waren bis heute erfolglos.

WetterVoranſage.

w. h r in der Temperatureränderte etter, im Norden ſtrichweiſe etwſonſt meiſt trocken. e an Wogen
e

Gegen Sommerſproſſen o

h 2 Ka91 anworden. Wir den

Krüger (Merſeburg) fand begeiſterte Anfnahme. Obwohl die iſt kürzlich vom Staatsgerichtshof wegen Herabwürdigung der müſſen Sie ſchon jetzt etwas tun. Wir iVeranſtaitungen vom Gewerkſchaftskartell getroffen und von den Republik und wegen Beleidigung des Reichspräſidenten, des Ober- e s aufet und damit die n a
dort allerdings in der Minderheit ſitzenden Kommuniſten einma bürgermeiſters Scheidemann und des ermordeten Miniſters handeln. Sicher erhältlich: Löwen-Apotheke, am War und
gutgeheißen worden waren, ſabotierte die KPD. in jeder Hinſicht l Rathenau zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis und 100 000 Mk. Engel Apotheke, Kleinſchmieden 6.

e 3 Die unentgeltlichen öffentlichen Schutz Brotmarken. 5. Regelvockenimpfungen finden in den Monaten Für die Zeit vom 7. Mai 1928 bis preiſe für We e ahrigen agt
Mai, Juni und September ſtatt. Das einſchl. 20. Mai 1928 haben die Brotmarken Gemeindegrundſtücken ſowi 4ex IUIC e 7 Nähere ergeben die Bekanntmachungen an des Kreiſes Querfurt, welche die Nr. 66 Weidegebüh tie ſowie der
der r u e W m grig tragen Gültigkeit. ebühr für die Grundſtücke am

an die S hrum 2 alle, den 17. Apri it dem 20. Mai 1923 verlieren dieſe 7Volksblatt- Buchhandlung len fufführangen im S Die Polizeiverwaltung. Marken ihre Gültigkeit und dürfen n 6. Laletetures r Zuſchuſſes für die

m St dtth S dieſem Tage von den Brot und Verkaufs J a nHalle a. S.,, Gr. VIziehetr. 27 a easater e ſteilen nicht mehr angenommen werden. Rebernahme einer Hohlenrechnunge W Kreis Querfurt Die Brot r Mehlverteilungsſtellen r die Schweſternſtation.Exemplar S halten wir ſtets vorrätig S haben dieſe Marken unter Beifügung der 8. Bereitſtellung von Mitteln für dieDurch Kreistagsbeſchluß vom 12. April vorgeſchriebenen Veehlverbrauchsanweiſungg Seſhaffung von Spielſachen für die
Erlösung von der Volksblattbhuchhandlung 1933, iſt die Kreisſatzung über die Zu auf Sammelbogen aufgeklebt und mittels „„Kleinkinderſchule.

naft ſamrienſetung und Tätigkeit der Kreis Stempels entwertet bis ſpateſtens den Desgl. für die Erweiterung derSchwangerst v der Dereinigien Sozialdemokr. Partei beamtenſtelle des Landkreiſes Querfurt 22. Mai 1928 an die Gemeindebehörde 9 ugendbibliothek.
ereitſtellung von Mitteln zur Untergenehmigt. zwecks Einſendung an den Kreisausſchuß

bri kranker erholungsbedürfti-ger hin e eritEi ber tür Ebelin Ratge r o Die Satzung liegt zu jedermanns Ein abzvon Luise Ott0. tlalle (Saale), Gr. Ulrichstr. 27 ugeben.

ſicht im Geſchäftszimmer des Kreisaus wei er in Erholungsheime.ne en h e e her a 1 Ken tet hege dender Dienſtſtunden öffentlich aus. welche nicht vorſchr zig entwertet und Samari es, OrtsAmilide Bebannmachungen Ouerfurt, den 24. April 1925. nd, wird den Br. und Mehlverkauſs gruppe Pieſteri. auf Sewährung
Der Kreis Ausſchuß elen Weh mit e s haben bin en die BeDOòO.I die Me Brot ohne oder 2Ein 23 r Not Halle Beſchaffung von Koklg für den auf ungültige Brotmort rabſolgen 11. ung der Jahresbeiträge für

reis Hausbrand. ihre Schließung zu gewär 12 Wahl ine S V r diaulvor rVorzugsahbgehbot? Setanntmaqhnns ctr. Des Reichemieten anren an gete net 20 Bieres r Deren der eiewg 22 gari de Seruſsſchui
Beide Bücher zunam men Auf Grund des ſeichsmietengelees vom des Herrn Reichskommiſſars für die Kohlen en eisausſchuſſes. 18. gern einer neuen Haftpflichtver«

nur 1200 Mk. 24. e 1922 (Reichsgeſetzblatt S. 279) verteilung Hüttenkoks für Hausbrandzwecke F u n Müllkübe
Portotret: in Verbindung mit der Ausfü ver Nur m llen zur s i5. Eintict et eZegtesoheis ele Druetegene Fort ordnung des Preußiſchen Miniſters für B. für Krankenhäuſer, Heilanſtalten, re eS enden Forterige Vin- Volkewohlfahrt vom 12. Juni 1922 (Ge- ſonſt. Anſtalten uſw. Sitzung s des RM. ſowie Feſtſetzung derh ſetzſammlung S. 129) wird gemätz unſerem S nde Anträge ſind unter der eindevertretung in dem ahl der Beiſitzer. tBeſchluß vom 28. April 1923 mit Geneh zeitiger Angabe des Lieferanten hierher Sitzungsſaale des Gemeindeamts, 16. Kenntniegaben Wirtſchaftsangele

migung des Herrn Regierungspräſidenten einzureichen. Montag, 30. April, abends 6 ühr. genheiten und Verſchiedenes.
zu Merſeburg Beſcheid vom 26. April erwendung von Gaskoks iſt da Tagesordnung: Pieſteritz, den 27. April 1028.
i9a25 W 23 der leßte Satz gegen keiner Beſchränkung unterworfen. 1. Annahme des Schenkungsantrages Der Gemeindedes 57 der Magiſtratsbekanntmachung Querſurt, den 27. April 192383. vom Verein Volksheim 4 e devorſter.
vom 27. März 1928 geändert. wie folgt: Kreiskohlenamt. Pieſterit.

m „Jnſoweit die Koſten von Jnſtand- 2. Bewilligung der Mittel für die 2 von Ausgabe der Kohlenk. en.ſetzungsarbeiten die doppelte Summe Für den r Sigeedr der Regierung geforderten Konrek- Vom Montag, d. 80. April, an werden
J des nach 8 5 Abſatz 1 feſtgeſetzten Zu iſt an Stelle des Franz Blanke in Balg- rſtellen an Knaben und j im Gemeindeamt, Zimmer Nr. 1 diei e e e c7 gfrauon! Aohtung! etzungsarbeiten im Sin g. ir sjahr 1028 ven an öriginurropt ich d des Relhemetengeſedes worden. 693 i e Stalles für Der e iſt

Reparatu en r Halle a. S., den 28. April 1923 (659 Oxerfurt, den 26. April 1923. 4. Ausbau einer Wohnküche in dem Ge Pieſteritz, den April 1628.

er an. Wer Fauen Der Magiſtrat Der Lendrat. Weindehauſe Wilbelmſtr. 2, Der Kemeindevorſtehex,
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